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Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Februar.

Der Kaiſer unkernahm Montag Nachmittag mit dem
Kronprinzen und dem Prinzen Adalbert einen Spazierritt nach
dem Kurfürſtendamm und nach der Kolonie Grunewald. J
Abendtafel waren geladen Generaladjutant General der Jn-
fanterie v. Pleſſen und Dr. Rochus Frhr. v. Liliencron, Propſt
des adligen Kloſters St. Johannis von Schleswig. Geſtern
Morgen unternahmen die Majeſtäten einen gemeinſamen Spazier

gang im Thiergarten. Hierauf hatte der Kaiſer
im Auswärtigen Amt eine Beſprechung mit dem
Staatsſekretär Staatsminiſter Grafen von Bülow
und hörte demnächſt im Schloß die Vorträge des Chefs des
Militärkabinets Generaladjutanten Generals der Jnfanterie
v. Hahnke und des Chefs des Admiralſtabes VizeAdmirals
v. Diedrichs. Mittags nahm er militäriſche Meldungen ent
gegen.

Dem Kaiſerpaar wurde bei der geſtrigen Wiederkehr ſeines
Hochzeitstages ſeitens der Offiziere des kaiſerlichen Haupt
quartiers ein koſtbares Blumenarrangement geſpendet, das der Gene-
raladjutant General der Infanterie v. Pleſſen überreichte.

Kaiſertelegramm. Dem Vorſitzenden des Central
rorſtandes der nationalliberalen Partei, Dr. Ham-
macher, iſt folgendes Telegramm zugegangen

Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen den Mitgliedern des
Centralvorſtandes der nationalliberalen Partei und den mit ihnen
vereinigten Vertretern der Partei im Reichstag und im Landtag für
den freundlichen Huldigungsgruß und die patriotiſche Kundgebung zu
Gunſten der Förderung unſerer großen nationalen Aufgaden, ins-
beſondere der Schaffung einer ſtarken Machtſtellung Deutſchlands zur
See, vielmals danken. Auf allerhöchſten Befehl v. Lucanus, Geh.
Kabinetsrath.

Der Deutſche nautiſche Vereinstag in Berlin fand geſtern
ſeine Fortſetzung. Geheimrath Neumayer berichtet über die Arbeiten
der Seewarte und erklärt, es könne konſtatirt werden, daß man die
deutſche Seewarte anderen gnſtituten bezüglich Leiſtung Organiſation und
Maſſe der einlaufenden Beobachtungen ebenbürtig zur Seite ſtellen könne.
Es liege ein Plan vor. Küſtenhandbücher zu Nutz der deutſchen Schifffahrt
anzulegen. Durch Anlegung eines Radikalſyſtems ſei es gelungen, zu
bewirken, daß die Warnungsdepeſchen 3--4 Stunden früher eintreffen.
Außer den täglichen Berichten werde die Seewarte Dekadenberichte
veröffentlichen und der Verbeſſerung der Nebelhörner ihre Thäligkeit
zuwenden. Man könne ſich der Hoffnung hingeben, daß jetzt,
wo durch die Politik des Kaiſers Deutſchland eine ſtarke Flotte
erhalten ſolle, die maßgebenden Behörden die Arbeiten der See-
warte, die im Intereſſe der Sicherheit der Schifffahrt, der Hebung
der See und Binnenſchifffahrt oder auch im Jntereſſe der Land
wirthſchaft geſchehen, kräftigſt unterſtützen werden. Anſchließend an
den Tags zuvor gehaltenen Vortrag des Profeſſors Slaby wurde
folgende Erklärung angenommen Der Deutſche nautiſche Verein
ſpricht die Hoffnung aus, daß die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen
Forſchung bez. der drahtloſen Telegraphie bald-
möglichſt den Intereſſen der Seeſchifffahrt dienſtbar gemacht werden,
doß insbeſondere die verſchiedentlich vom nautiſchen Verein
als nothwendig bezeichnete telegraphiſche Verbindung der Feuerſchiffe
mit dem Feſtland ausgeführt werde. Ferner empfiehlt der Verein
den Rhedereien, mit Schiffen Verſuche bez. der Verſtändigung von
einzeinen Schiffen auf See auf weitere Entfernungen mittels draht-
loſer Telegraphie ausführen zu laſſen. Weitere Punkte der Tages
ordnung ſind die Seemannsordnung und die Einrichtung von
Schulſchiffen. Antrag Schroedter Hamburg wird ange
Commen: Der Verein hält die Einrichtung von Schiffsjungenſchiffen zur
uraktiſch-ſeemnänniſchen Herandildung des Nachwuchſes der Handels
marine als zweckentſprechend und wünſchenswerth. Es iſt von größter
Wichtigkeit, die Beitragsleiſtung für den Ausbildungskurſus, der
mindeſtens ein Jahr dauern muß, möglichſt niedrig und abſolut
gleichmäßig zu bemeſſen. In Anbetracht des Intereſſes das auch
der Staat an tüchtig ausgebildeten Seeleuten hat, wird empfohlen,
die Schulſchiffe abgabenfrei in deutſchen Häfen verkehren zu laſſen.

Auf das Huldigungstelegramm des Nautiſchen
Vereins an den Kaiſer iſt folgende Antwort eingegangen

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben von der einmüthigen
Zuſtimmung des Deutſchen Nautiſchen Vereins zur beabſichtigten
Ve ſtärkung der deutſchen Kriegsflotte mit Befriedigung Kenntniß ge
nommen und laſſen den Vertretern der deutſchen Seeſchifffahrt für
den freundlichen Gruß herzlich danken. v. Lucanus.

Zu Ehren des Herzogs von Veragua, der an der Spitze
der zur Ueberbringung des Goldenen Vließes für den Kron-
vrin zen in Berlin eingetroffenen königlich ſpaniſchen Miſſion ſteht,
ſindet am Donnerstag dei dem Herrn Reichskanzler eine
größere Tafel ſtatt.

Perſonalnachrichten. Der frühere Botſchafter am Hofe zu
Petersburg, Generaladjutant und General der Infanterie v. Werder,
m 27. Februar 1823 in Potsdam geboren, vollendete geſtern
77. Lebensjahr. Der Kämmerer des Königs von Sachſen, OberCeremonienmeiſter und Wirklicher Geh. Rath v. Metzſch-Re ich en
bach, iſt in Dresden geſtorben.

Den „Berl. N. N.“ wird von maßgebender Seite ver
ſichert, daß die Zeitungsmeldungen vollſtändig unbegründet
ſeien, nach welchen wegen der Vegebung eines größeren Be
trages dreiprozentiger Reichsanleihe von angeblich
400 Millionen Mark Beſprechungen mit dem Seehandlungs-
a ſtattgefunden hätten.

ZJn der Hochverrathsangelegenheit Leitgeber, über
die wir berichteten, iſt in Oſt rowo noch eine zwei te Ver
af tung erfolgt. Es wurde nämlich der Gymnaſialabiturient

n im Gymnaſium während des Unterrichts von der
nene verhaftet. Zuvor hatte in ſeiner Wohnung
eine Hausſ 21 i wurden wen

en agnahmt, unter en auh Seine der Bioſchire „Erinnerungen an Rappers

Der Abgeordnete Bebel hatte in der Reichstags
ſitzung vom 6. Februar u. A. geſagt:

„Ein Herr aus der Magdeburger Gegend ſchreibt mir,
daß dort allgemein jede Arbeiterin den Lüſten des Gutsherrn preis-
gegeben wird. Fügt ſie ſich nicht, ſo wird ſie mit der ſchwerſten
Arbeit belaſtet, und verläßt ſie die Stelle, ſo bekommt ſie in der
ganzen Gegend keine andere. Das VBoykottſyſtem iſt hier vollſtändig

durchgeführt eAuf dieſe grobe Unwahrheit iſt im Reichstage leider nicht
eine ſofortige Erwiderung erfolgt, und man kann daher dem
Herrn v. Nathuſius-Hundisburg nur beiſtimmen, wenn er
folgende öffentliche Aufforderung erläßt:

Ich erlaube mir die ergebene Anfrage an unſern Reichs-
tagsab geordneten Herrn Hoſang zu richten,
weshalb er nicht Proteſt erhoben hat gegen dieſe ungeheuer
liche Anſchuldigung gegen einen großen ehrenwerthen Stand ſeines
Wahlkreiſes, weshalb er nicht Bebel aufgefordert hat, durch
Nennung der Namen der Schuldigen dieſe Behauptung zu beweiſen
Ich bitte Herrn Hoſarg, das Verſäumte nachzuholen und den Ab-
geordneten Bebel zur Beweisführung aufzufordern in der nächſten
Plenarſitzung des Reichstags und ihn zu veranlaſſen, dieſe Schmähungen
zu widerrufen, falls ihm dieſer Beweis nicht gelingt.

Den Beweis wird Herr Bebel ſelbſtredend wieder einmal
ſchuldig bleiben. So etwas berührt ja den großen „Volksmann“
nicht. Jn Behauptungen iſt er allezeit groß, im Beweiſen ſtets
um ſo negativer geweſen!

Parlamentariſches.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat
geſtern die Berathung des Marineetat s beendet. Der Bericht-
erſtatter Abg. Müller- Fulda (Centr.) wünſchte, daß künftig
Schiffsneubauten regelmäßig in den ordentlichen Etat aufgenommen
würden. Staatsſekretär Tirpitz erklärte, die Vertheilung der Neu-
bauten erfolge nur ausnahmsweiſe auf Anleihen künftige Genera-
tionen würden nicht mehr belaſtet, als es den Leiſtungen für ſie ent
ſpreche. Auf eine Anfrage theilte der Staatsſekretär mit, daß die
Verſuche mit der Kohlenſtaubfeuerung keine guten Erfolge gezeitigt
hätten wenn auch Kohlenſtaub billiger und von größerer Heizfähig-
keit ſei, ſo ſei dieſe Feuerung nicht ungefährlich. Eine vom Abg.Stockmann (freikonſ.) vorgeſchlagene Reſolution, die Reichs
beihilfen für die Gemeinden Gaarden und Ellerbeck künftig dem
Bedürfniſſe entſprechend zu erhöhen, wurde angenommen. Abſtriche
werden nicht Heute beginnt die Berathurg des Etats des
Auswärtigen Amts.

Jn Amberg wird eine Reichstagserſatzwahl ſtatt-
finden, weil der Abg. Lerno zum Oberlandesgerichtsrath befördert
iſt. Der Abg. Lerno iſt vom Centrum wieder als Kandidat auf-
geſtellt worden und bat die Kandidatur angenommen.

Preußiſcher Landta z.
Abgeorduetenhans.

33. Sitzung vom 27. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche Dr. v. Miquel, Brefeld und Kommiſſare.
Der Geſetzentwurf wegen Ausdehnung des re vom 19. Mai

1891 (Geſetzſamml. S. 97) auf das Gebiet der Ruhr (Thalſperren)
wird in dritter rn ohne Erörterung angenommen.

Die Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Waarenhaus-
ſteuer wird fortgeſetzt.

Abg. Gamp (freikonſ.): Kein Stand iſt von der Geſeggebung
ſo ſchlecht behandelt worden, wie der Mittelſtand, der Hand
werker, der kleine Kaufmann. Das Großgewerbe, die Groß
induſtrie haben ihre Schutzzölle, der Arbeiterſtand ſeine Arbeiterſchutz
geſetzgebung. Für den Handwerker, den kleinen Kaufmann iſt ſo
gut wie nichts geſetzlich W und wo etwas geſchehen iſt, da iſt
es unzulänglich. Die Lage des Handwerkerſtandes wird beſonders
noch dadurch erſchwert, daß er kein Lehrmaterial mehr bekommt oder
daß es ihm zu bald von der Großinduſtrie entzogen wird. Hat er
einen Geſellen ausgebildet, holt ſich den die Jnduſtrie. Da ſollte
die Induſtrie auch etwas zum Lehrgeld beiſteuern. Aehnlich iſt es
im Kaufmannsſtande. Den kleinen Kaufmann müſſen wir
ſtützen. Aber wir dürfen das nicht durch ein mechaniſches Be
ſteuerungsprinzip. Wir dürfen den Maßſtab nicht davon abhängig
machen, ob der Eine eine, zwei oder drei Branchen führt der
Großbektried als ſolcher muß getroffen werden. Ein großes
Geſchäft, das nur eine einzelne Waare, z. B. Schuhwaaren führt,
kann die Schuhmacher der Stadt weit mehr ſchädigen, als ein Ver-
ſandtgeſchäft, das alles Mögliche führt. Sozialpolitiſch muß die
Geſetzgebung darauf Bedacht nehmen, die vielen jetzigen ſelbſtſtändigen
Exiſtenzen zu erhal?en. Dieſe brauchen wir im Kampfe gegen die
Sozialdemokraten. Sind dieſe ſelbſtſtändigen Exiſtenzen vernichtet,
iſt der ſozialdemokratiſche Staat da. Die Sozialdemokratie bemüht
ſich deshalb auch, das Bollwerk zu erſchüttern. Die Definition der
Waarengatkungen müßte genauer vorgenommen werden, als es die Vor
lage thut. Was bedeutet ſteuerlich: Kurz und Galanteriewagaren

s Manufaktur und Modewaaren Jch vermiſſe auch die Leder-
waaren, die Rubriken Gummiartikel, Korbwaaren uſw. Die Defini
tion muß genau ſein, ſoll nicht etwa eine brutale Beſteuerung den
Mann, der zufällig in gutem Glauben einige Sachen mit ſich führt,
die die Steuerleute als zur neuen Branche gehörig erklären, ſchwer
ſchädigen. Wir brauchen eine allgemeine Beſteuerung
der Großdetriebe. Dieſe iſt wohl möglich. Wir haben
ſie ſchon in der Brauſteuer in Bayern und in der
Betriebsſteuer der Brennereien. Gegen die Ueberweiſung dieſer
Steuern an die Communen ſprechen gewichtige wirthſchaftliche
Gründe. Die Gemeinden wollen ſie ja auch gar nicht haben Die
Communen könnten ja auch leicht die J dieſer Beſteuerung dadurch
illuſoriſch machen, daß ſie etwa den Großdazaren die Gaspreiſe er
Ziſoten Jch meine, die Beſteuerung muß anders guſgetabt werden.

e Beſteuerung der roßbetriebe iſt einer r Heranziehung derſelben zurnterſtütz ung der Kleinbetriebe, gewi en einAkt der Sel bie erinnere nur an denſelben Grundgedanken

der Brennſteuer. Wü die 4 bis 5 Millionen, die etwa aus der
Waarenhausſteuer auffkommen für das Hand werk ver-
wandt, würde ſich ſchon mancher Mißſtand heben laſſen. Wi
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müſſen dem Handwerkerbilligeren Kredit verſchaffen. Wir müſſe
ihmermöglichen, gemeinſamBetriebsmotoren zu benutzen. Wir müſſen das
Fortbildungsſchulweſen verdeſſern. Wie ſoll nun die Steurr geregelt
werden Eine Gemeindeſteuer müßte auf dem Grundiatz von Leiſtung
und Gegenleiſtung aufgebaut werden. Wenn davon geſprochen wird,
unter Umſtänden müßten vie Waarenhäuſer mehr als ihren Rein
gewinn als Steuern bezah'en, ſo kann das vorkommen. Auch Grund
beſitzer müſſen, ſelbſt wenn ſie kein Einkommen haben, ihre Grund
ſteuer zahlen. Es iſt auch gar nicht ſo ſchwer, einen großen
Umſatz ohne Einkommen zu erzielen, man kraucht nur zum
Einkaufspreis zu verkaufen. Eine Beſteuerung der Jntelligenz
iſt hier nicht beabſichtigt. Eine Erdroſſelungsſteuer zu ſchaffen,
lehnen meine Freunde ab. Wir wollen den großen Wanrenhäuſern
ihre Exiſtenz belaſſen. Wir wollen deshalb eine Höchſigrenze
feſtſetzen. Eine zweiprozentige Umſatzſteuer würde den Wagrenpreis
zwar erhöhen, aber auch das würde ſchon dem Mittelſtand belfen.
Zu erwägen wäre eine Abſtufung der Steuer nach der Größe der
Städte. Der Abg. Dr. Crüger meinte geſtern, wir ſollten dem Hand-
werkerſtande das Selbſtvertrauen nicht rauben. Grade indem nir
ihm Stützen und Mittel zur Hülfe geben, ſtärken wir ſein Selbſt
bewußtſein. (Beifall.)

Generalſteuerdirektor Vurghardt: Zu einem Hinausgehen über
die Waarenhäuſer und zu einer Beſteuerung aller Grofbetriebe,
wie es der Vorredner vorſchlägt, kann ſich die Regierung nicht ent
ſchließen. Wenn die Waarenhausſteuer als Gemeindeſteuer ein
geführt wird, ſo iſt das eine nothwendige Konſequenz der Geſtalt,
die die Gewerbeſteuer heute bei uns hat. Redner giebt nunmehr
eine Ueberſicht über die finanziellen Ergebniſſe der Gewerbeſteuer in
den letzten Jahren. Den Aderlaß, den das Großgewerbe nach der
Vorlage erfahren ſoll, kann es ertragen, aber es erſcheint zweifeihaft,
ob man dies auch noch von höberen Steuerſätzen ſagen könnte. Wer
zu viel verlangt, wird viel verpaſſen, (Beifall.)

Abg. van der Borght (natl.): Die geſtern gerühmte Ein
helligkeit beſteht eigentlich nur darin, daß die Vorlage in ihrer
jetzigen Form unannehmbar iſt. Man darf eine ſoiche Vorlage nicht
vom Jnktereſſenſtandpunkte aus behandeln, ſondern vom allgemeinen
volkswirthſchaftli chen. Sind die Waarenhäuſer etwas voikswirih-
ſchaftlich Unrichtiges oder Schädliches Es ſteckt in den Wagaren-
häuſern, von Auswüchſen adgeſehen, eine Reihe volkswirthſchaftlich
richtiger Erwägungen. Sie dienen dazu, die Schäden zu beſeitigen,
die aus der zerſpitterten Lagerung der Waare entſtanden ſind. Dieſe
Zerſplitterung bedeutet für die Volkswirthſchaft unzweifelbaft eine
ganz bedeutende Steigerung der Koſten und ſchiebt zwiſchen Erzeuger
und Verbraucher eine größere Reihe von Händen ein, als
nothwendig iſt. Die Waarenhäuſer vermeiden dieſe räumiiche
Zerſplitterung. Neben der Verringerung der Koſten bringen ſie den
Verbrauchern aber auch noch eine Verringerung der Schwierigkeiten
bei Deckung ihres Bedarfes. Man braucht nicht in eine größere
Zahl von einzelnen Verkaufsſtätten zu gehen, mit verſchiedener
Waaren-, verſchiedener Kundenbehandlung u. ſ. w. Auch die
perſönliche Zerſplitterung des Kleinhandels bedeutel eine Häufung
von Auszaben, die im Waarenhauſe vermieden werden. Dieſe
volks wirthſchaftlichen Geſichtsvunkte kommen in Betracht nicht nur
für den einzeinen Verbraucker, ſondern auch für die
Geſammtheit. Das Ziel, das der Handelsbetrieb in erſter Reihe volks
wirth ſchaftlich zu erreichen beſtrebt ſein mwuß, iſt die Ver
minderung der Koſten, und dieſes Ziel tritt eben beim
Waarenhaus deutlich heroor. Außerdem aber hat das Waarenhaus
noch andere Vorzüge. Das Borgſyſtem iſt bei ihm wie bei
den Konſumvereinen ausgeſchloſſen, und dieſes Borgſuſſtem iſt eine
der größten Laſten des kleinen Gewerbebetriebes. Ein Hauptkrebs-
ſchaden für den Kleinhandel iſt darin zu erblicken, daß er vielfach
als eine Sammelſtelle für Ex ſterzen betrachtet wird, die andere wo
geſcheitert ſind. Viele Leute bringen nichts mit als einen
vollſtändigen Mangel an Kapital und Sachkenntniß, und
dieſe verlangen dann, wenn ihr Geſchäft naturgemä;
nicht ſo gut geht wie ein fapitalkräftiges und von erfahrener
Hand geleitetes, Hülfe von Staate und von ſeiner Beiteuerung.
Auferdem darf man nicht vergeſſen, daß die Vaag endäuſer eine
große Menge von Verbeſſerungen im HandelsLetriebe
einführten, die der Kleindetrieb entweder nicht einführen wollte oder
konnte, und die den Angeſtellten ſehr werthvoll ſind. Tie Ver-
kürzung der Verkaufszeit haben nicht die Kleinhändler herbeigeführt,
ſondern die großen Waarenhärſer. Sie wirken auch erzieheriſch auf
ihre Angeſtellten, indem ſie größere techniſche Fertigk.it derſelben ver-
langen. Sie ſind auch mehr genö:higt und geeignet, für Wohlfahrt-
einrichtungen ihrer Angeſtellten zu ſorgen, ſie können mehr dafür au
geben als Kleinbetriebe, und ſchließlich ſchaffen ſie
den Angeſtellten eine ſtändige Aubeitsgelegenheit. Ich
möchte den Entwurf als einen Verſuch bezeichnen durch die
ſtaatliche Steuergeſetzagebung in die ehrliche Konkurrenz einzugr ifen.
Es iſt ein Kampf zwiſchen alter und neuer Betriebsweiſe. Gewiß
ſoll man die ſelbſtnändigen Exiſtenz n vor der Zerreidnng ſchützen,
wenn auch keineswegs die Erhaltung aller im allgemeinen Jntereſe
liegt. Die unfähigen untüchtigen Elemente müſſen im allgemeinen
Intereſſe wie im Standesintereſſe ausgemerzt werden. Der Staat
kann dieſe Betriebe eigentlich nur im Wege der Einkommenſteuer
treffen. Was iſt die Folge, wenn wir dem kleinen Kaufmann nach-
eben zu Ungunſten des großen Kann der kleine Schiffer, Arzt,
echtsanwalt nicht dieſelben Anforderungen ſtellen (Sehr richtig

Warum ſchließen ſich die kleineren Kaufleute nicht im Genoſſe uſchafts-
wege zu einem großen Waarenhauſe zuſammen Jn Amerika iſt der
Verſuch bereits gemacht in Hamburg haben ſich im vorigen Jahre
70 Kaufleute zuſammengethan und ein großes Waarenhaus gegründet.
Was hier getrieben wird, iſt nicht eine Mittelſtandspolitik, ſondern
ein Eingreifen in den ehrlichen Weitbewerb zu Gunſten des Klein
handels. Eine gründliche Kommiſſionsberathung wird hoffentlich zu
einer weiteren Klärung der Anſchauungen führen und auch den
Kleinhandel darüber auftlären, daß er ſelbſt auf dieſein Wege nicht
weiter kommen wird.

bg. v. Eynern (natlib.): Nach der Ablehnung des Entwurfesvon faſt allen denen hatte ich den Entwurf nicht mehr
hier erwartet. Jch weiß nicht, was die Regierung beabſichtigt. Ich
werde die Kommiſſionsberathung abwarten.

I Dr. v. Miquel: Jch gebe Herrn van derBorght Recht, wenn er ſagt, bei den kommunalen Steuern handelt
ch um Leiſtung und Gegenleiſtung, aber wenn er nun dieſe

kommunale St uer einheitlich ſo regeln will, daß ſie gleichmäsig paßt
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ur große und kleine, für Landwirthſchaft und Jnduſirie treidende
Weneinden, für Geminden, die vom Handel und für die,
welche von Schifffahrt kleben, ſo wird der Herr van der Borght
fiecken bleiben. Wir haben es hier mit einer gewaltigen Veränderung
der beeh enden Zuſtände zu thun. Eine volkswirtbſchaftiich neue Er
ſcheinung tritt zu Tage, da iſt es für die Kommunen auch ſchwierig,
die Fiage einzeln anzugreifen, ohne überhaupt ihre Gewerbeſteuer zu
revidiren, da müſſen wir von Staatswegen eingreifen. Jch ſehe
cuch die Vortheckt, die die Waarenhäuſer der Geſammtheit
bringen ich kann ſie aber nie ſo idealiſiren, wie Herr
rau der Boerght. Das gegenwärtige Widerſireben gegen die
Waarenhänſer iſt weſentlich dadurch hervorgerufen, daß dieſe
ſich zum Ziele ſetzten, durch ihre garze Geſchäftsgebahrung die Klein
händler todt zu machen. Wenn Pötzlich die Preiſe für gewiſſe
einzelne Dinge von den Waarenhäuſern unter dem Selbſikoſtenpreis
herabgeſetzt werden, ſo hat das doch wohl den Zweck, Kunden heran
zulocken und die konkurrirenden Spezialgeſchäfte todt zu machen.
Trotzdem muß auerkannt werden, daß der Geſchäftsbetrieb durch die
Waarenhäuſer in mancher Beziehung einen ſehr erheblichen Foriſchritt
bedeutet. Sie liefern in Folge der geringen Unkoſten, namentlich
der geringeren Baukoſten, denn der kleine Mann muß feinen
Laden parterre haben, während das Waarenhaus eine hohe
Luftſäule benntzt, die Waaren billiger und haben in Folge der
günſtigen Einkäufe doch noch gröheren Gewinn als die kleinen
Händler. Aber grade darum ſollen ſie eben auch eine höhere Steuer
tragen. Wir wollen nur hindern, daß die kleinen Leute benach
theiligt werden, wie es heute in der Konkurrenz der Fall iſt. Der
Staat ſoll nicht dabei mithelfen, die Lage der keineren noch zu ver
ſchlechtern. Es iſt für die Kommunen tauſendmal befſfer, einen
Stamm ſeldſiſtändiger, in eigener Verantwortung und für eigene
Rechnung arbeitender Vürger zu haben, die eigene Geſchäfte
beſitzen, als eine Zahl auch gut bezahlter abhängiger kaufmänniſcher
Angeſtellter. Dieſe allgemeinen Geſichtspunkte werden ſich in der
kommuna'en Steuerpolitik ich werde es ja nicht mehr lange mit
erleben immer weiter entwickeln, und ich bitte Sie, auch bei der
Lntſcheidung der vorliegenden Frage dieſe allgemeinen Geſichts
S die maßgebenden hervorkreten zu laſſen. (Lebhafter
Bifall.

Aba. Lürkhoff (reik.): Jch maß leider geſtehen, daß der Ent
winf nicht ellen unſeren Wünſchen entipricht. Der Mittelſtand muß
geſchützt werden. Die Waarenhäuſer beſchränken ihre Thätigkeit meiſt
ouf die eine Siadt die Verſandtgeſchäfte überſchwemmen das ganze
Land mit ihren Proſpekten. Jn das Geſetz müßten aber alle kauf
männiſchen Großbetriebe mit Kleinverkauf, ſo auch die Geſchäſte, die

ur eine Branche v.rtreten, ſo vor Allem auch die Konſumvereine.
Beifall.)

Abg. Dr. Varth (fr. Vgg.): Dr. v. Miquel ſtellt es ſo dar,
als od es ſich hier gewiſſermaßen nur um eine Kommunalſteuerreform
handle, wenn auch jſozigle Geſichtspunkte mit hincinfpielten. Grade
des aber mögen ihm Preſſe und Redner nicht recht glauben. Uns
ſcheint dieſe „Kommunalſteuerreform“ nur das Feigenblatt zu ſein
vom Figenblatt darf man ja wohl noch reden, die lex Heinze iſt
ja noch nicht da. Die Kommunen werden mit dieſer Umſatz
ſener nicht glücklich zu machen ſein. Es iſt denn auch wohl
der ſoz'alpolitiſche Zweck die Hauptſache, für einige Klein
betriede die Großbetriebe zu bedrücken. Wie kann man denn vor
cinem eben ſo großen Geſchäft Halt machen, weil es nur eine Branche
führt! Herzog hat gewiß einen ebenſolchen Umſatz und ſchädigt die
Kleinen eben ſo ſtark wie Wertheim. Nun wenn der Wertheim
fällt, muß der Herzog nach. (Heiterkeit.) Sie wollen die Kleinen
fünſtlich ſitärken durch Verminderung der Leiſtungsfähigkeit der Großen.
Dabei kommt nur eine allgemeine Schwächung der Leiſtungsfähigkeit
heraus. Das Geſetz iſt mit Miquels Namen unterzeichnet. Nach
ſeinen heutigen Worten ſchöpfe ich daraus die Hoffnung, daß aus der
ganzen Geſchichte gar nichts wird und der Entwurf nicht durch alle
Stadien geſund bindurch kommt. (Beifall.)

Abg. Horn (natlib.): Der Mittelſtand als Träger der kommunalen
Selbſtverwaltung muß erhalten werden. Deshalb halte ich es für
nothwendig, den Wettbewerb der großen Waarenhäuſer und Verſandt-
geſchäfte einzudämmen.

Die Erörterung wird geſchloſſen.
Perſönlich bemerkt Abg. Dr. Hahn Jch bedaure, daß ich nicht

mehr zum Worte gekommen bin. Jch hätte eine beſondere Ver-
anlaſſung gehabt, zu dieſem Gegenſtande zu ſprechen. Der Entwurf
geht an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern.

Rächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Etat der Preußiſchen
Centra'genoſſenſchaftskaſſe, Juſtizetat c. Schluß 2 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
155. Sitzung vom 27. Februar, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths v. Goßler.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt das Extraordinarium

des Militär-Etats.“ Bei einer der Forderungen für Ve-
kleidunze- und Ausrüſtungsweſen regt

Abg. Vöckel (Refp.) an, welche Erfahrungen mit Belleidungs-
ſtücken aus Leder gemacht ſeien das mit ausländiſchen Gerbſioffen
gegerbt worden ſei

Generalmajor von Heeringen erwidert, die Erfahrungen über
die Haltbarkeit von Stiefeln aus ſolchem Leder ſeien keine günſtigen
geweſen. (Rufe: Hört! Hört!)

Abg. Müller (natl.) bemerkt, das könne vielleicht mehr an der
a liegen, wie gegerbt worden ſei, als an dem dazu verwendeten
Material.

Eine fernere Debatte entſteht kei der Forderung einer erſten
Neubau-Rate für eine Feld-Artillerie-Kaſerne in Küſtrin.
Die Kommiſſion hat die Forderung geſtrichen. Von den Abg.
Büſing, v. Levetzow, Eickhoff und Müller-Sagan liegen Anträge auf
Bewilligung vor. Die Kommiſſion hat den Titel hauptſächlich aus
geſundheitlichen Rückſichten abgelehnt, weil nämlich der in Ausſicht
genommene Bauplatz zu tief liege, Ueberſchwemmungen ausgeſetzt ſci,
auch die Aufdämmung ſehr koſtſpielig ſein würde.

Nach längerer Debatte über dieſes Bedenfen wird der Titel,
entgegen dem Antrage der Kommiſſion, bewilligt.

Bei der Forderung von 20 Millionen als achte Rate
zut Vervollſtändigung der wichtigeren Feſtungsanlagen be-
leuchtet und bemängelt

Abg. Groeber (Ctr.) die Höhe der Summen und die raſche
Steigerung dieſer Ausgabe von 21 Millionen vor 7 Jahren bis auf
gegenwärtig 20 Millionen.

Kriegsminiſter v. Goßler giebt zu, daß man die bisherige Be-
deutung der Feſtungsanlagen verſchieden beurtheilen könne. That-
ſächlich ſeien wir gezwungen, Aenderungen in unſerem Feſtungsweſen
vorzunehmen, Feſtungsgürtel bei Städten fallen zu laſſen und dafür
einzelne Poſitionen ſtärker zu befeſtigen. Die Erfahrungen zeigen
doch, daß ſolche Poſitionen das GEros ſehr lange aufzuhalten ver
mögen. Jedenfalls bitte er, für diesmal die Forderungen zu be
willigen, er könne verſichern, daß ſich ein Kredit in ſolcher Höhe für
dieſen Zweck nicht wiederholen werde.

Der Titel wird hierauf bewilligt; auch im Uebrigen tritt
das Haus den Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion bei.

Der Militäretat iſt damit er ledigt, und es werden nun
noch die von der Kommiſſion beankragten Reſolutionen betreffend die
Sprache, in welcher Soldaten beichten ſollen, ſodann Er
höhung des Ankaufspreiſes für Remontepferde,
und Verſetzung der Stabs hautboiſten in die Servisklaſſe der
Feldwebel angenommen.

Es folgt die erſte Berathung der Vorlage betr. Beſtrafung
der Entziehung (des Diebſtahls) elektriſcher
Arbeit mittelſt eines Leiters, der zur ordnungsmäßigen
Entnahme elektriſcher Arbeit nicht beſtimmt iſt.“ (Nach Recht
ſprechung des Reichsgerichts ſinden bekanntlich bislang die
Strafbeſtimmungen über Diebſtahl auf die Entwendung elektriſcher
Energie noch keine Anwendung, weil bei jenen die Körperlichkeit

er Sache vorauszuſetzen iſt, dieſe Vorausſetzung aber hinſichtlich
der elektriſchen Energie nicht zutrifft.)

Die Abg Eſche (natl. Müller Meiningen (fri Vp. und

Gröber (Etr.) ſtimmen der Tendenz der Vorlage zu, abgeſehen
von juriſtiſchen Bedenken wegen der Faſſung.

Abg. Gröber (Ctr.) ſindet es nicht rihg. den Diebſtahl an
elektriſcher Energie unter Umſtänden nur mit Geldſtrafe zu belegen,
alſo milder zu behandeln, als Diebſtahl an körperlichen Sachen.
Dazu liege doch kein Grund ror.

Abg. Stadthagen (ſoz.) hält es für nothwendiger, ehe man die
elektriſch Arbeit ſchütze, die menſchliche Arbeit zu ſchützen, z. B. gegen
ſchwarze Liſten. Gelächter im Hauſe.)

Die Vorlage geht hierauf an eine Kommiſſion. Es folgen
„Petitionsberichte“. Bei der Mehrzahl derſelben ſchließt ſich das
Haus ohne Debatte den Vorſchlägen der Kommiſſion an, Zu einer
Petition betreffend die „Kommunalbeſteuerung der
Konſumvereine“ beantragt die Kommiſſion Uebergang zur
Tagesordnung.

Abg. Wurm (foz.) empfiehlt einen Antrag auf Ueberweiſung
zur Berückſichtiigung an den Reichskanzler. Jn Sachſen ſeien von
den Gemeinden vielfach geradezu Erdroſſelungsſteuern gegen die
Konſumvereine eingeführt worden. Dies ſtehe in offenbarem Wider
ſpruch mit der Reichsgewerbeordnung. Selbſt in Preußen, wo gegen
wärtig über eine Waarenhausſteuer entſchieden werde, widerſetze ſich
die Regierung dem Verlangen von Jntereſſenten, die Steuer ſo hoch
zu ſchrauden, daß es auf eine Erdroſſelung hinauslaufe. Weshalb
werde nicht gegen andere Großbetriebe von Leuten, wie Stumm 2e.,
ſo vorgegangen

Sächſiſcher Vundesbevol'mächtigter v. Fiſcher weiſt die Angriffe
des Vorredners auf die ſächſiſche Regierung zurück und ſtellt feſt,
dieſelbe habe laut Verordnung eine Sonderbkeſteuerung der Konſum
vereine und großkapitaliſtiſchen Vereinigungen nur zugelaſſen zu dem
Zwecke, einen Ausgleich zu ſchaffen, falls in einer Gemeinde den
Kleingewerbetreibenden das Arbeiten durch eine Ueberausdehnung der
Thätigkeit jener anderen Geſchäftsbetriebsform faſt unmöglich
gemacht werde.

Abg. Oertel (konſ.) wendet ſich ebenfalls gegen den Standpunkt
des Abg. Wurm, beſitreitend, daß die Umſatzſteuer auf die Konſum-
vereine in Sachſen gar ſo drückend ſein könne. Redner bemerkt
beiläufig, daß er und ſeine Freunde auch durchaus bereit ſeien, andere
Großbetriebe, wie Brauercien, Mühlen, ſtaffelmäßig je nach dem
Umſatz zu beſteuern. Er bitte, den Antrag Wurm ahzulehnen.

Ein Vertagungsantrag wird hierauf angenommen. Morgen
1 Uhr: Antrag auf Aufhebung des Diktaturpara-graphen in ElſaßLothringen dritte Leſung); Antrag
betreffend Landeswahlgeſetz in Elſaß-Lothringen;
Petionen. Schluß der Sitzung 5* Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Die Kapitulgtion des Generals Cronje, der ſich

nach achttägigem heldenmüthigen Widerſtande mit nicht viel
mehr als dreitauſend Mann gegen eine mehr denn zehnufache
Uebermacht ſchließlich wegen Mangels an Munition ſeinen
Feinden auf Gnade und Ungnade ergeben mußte, iſt natürlich
überall das Tagesgeſpräch. Eine Reihe von eingehenderen Nach
richten über das beklagenswerthe Ereigniß iſt heute früh hier
eingetroffen, wir laſſen ſie hier folgen

London 27. Febr. Aus Paardeberg wird vom Diens-
tag früh telegraphirt General Cronje erſchien heute bei Tages-
anbruch unter der Parlamentärflagge im engliſchen Hauptquartier,
übergab ſeinen Degen undkapitulirte bedingungs-
los. Er ſelbſt blieb ſofort als Gefangener von General
Kitchener, der ihn mit allen Ehren empfangen hatte und zu der
heroiſchen Vertheidigung beglückwünſchte. Die Zahl der kapitkulirten
Föderitten iſt och unbekanyt. Jn London rief die Nachricht des
Kriegsamts Ausbrüche größter, oft feſſelloſer Begeiſterung
hervor. Trotz des fſtrömenden Regens verſammelten ſich in der
City vor dem Manſionhouſe und der Börfe große Maſſen, die den
Sieg bejubelten. Die Börſe feierte Großhauffe, die in üderſtürzten
Kursſteigerungen ihren Ausdruck fand. Es zirkuliren Gerüchte,
auch Ladyſmith ſei entſetzt worden. Die Begeiſterung iſt
doppelt groß, weil heute der Jahrestag der Schlacht von Majuba iſt.

London, 27. Febr. Tie Königin empfing die Nachricht
von der Uebergabe Cronjes mit großer Freude und ſandte
an Lord Roberts ein WBlückwunſchtelegramm. Telegramme aus
allen Theilen des Landes drücken die Freude über den Erfolg aus.
Der Eindruck der Nachricht iſt der einer ungemeinen
Erleichterung. Die Bevölkerung begrüßt das Ereigniß
mit größter Begeiſterung. Die Genugthuung iſt um ſo vollſtändiger,
als die Uebergabe ſich am Tage von Majuba vollzogen hat. Vor
der Wohnung des Lord Mayors und vor dem Kriegsamte veran
ſtaltete die Vollsmenge Kundgebungen. Es herrſcht die Anſicht, daß
der Erſolag von Lord Roberts das Gelingen der anderen Operationen
der Eng'änder begünſtigen werde.

London, 27. Februar. Die Meldung von Roberts über
ſeinen Erfolg wurde in ganz London mit Jubel begrüßt, der nicht
ſtürmiſcher hätte ſein können, wenn das britiſche Reich aus der
größten Gefahr gerettet worden wäre. Jn der City wie auf der Vörſe
kannte die Begeiſterung keine Grenzen, unzählige Hochs wurden auf
Roberts und die Königin ausgebracht. Die Mittagsblätter, welche
die Siegesdepeſche enthielten, wurden mit hohen Preiſen bezahlt.
Viele Leute weinten vor Freude. Andere zogen durch die Straßen
mit dem Ruſe: „Cronje gefangen, Majuba gerächt!“ Die
faſhionablen Clubs flaggten. Die Wichtigkeit des Ereigniſſes wird
vielfach überſchätzt.

London, 27. Februar. Jm Unterhaus verlaß Unterſtaats-
ſekretär Wyndham unter lautem Beifall das Telegramm Lord
Roberts' über die Kapitulation Cronjes. Der Jre William
Redmond ruft aus: „Dreitauſend Buren gefangen
genommen von vierzigtauſend Englkändern,
welch' glorreicher Sieg.“ Endlich einmal ein ver-
nünftiger Menſch, der die Sache richtig anſieht! D. R.)

London, 27. Februar. Die Zahl der Kapitulanten Cronjes
ſoll etwa 3000 beitragen. Cronje und alle Gefangenen werden heute
Nachmitttag nach Capſtadt geſandt.

London, 27. Februar. Lord Roberts meldete weiter, die
Zahl der Gefangenen erreichte 4000 Mann einſchließlich 1150 Frei-
ſtaatler.

Brüſſel, 27. Febr. Die Capitiulation von Cronje kam
keineswegs unerwartet. Die Transvaalgefandtſchaft glaubt an die
Fortdauer des erbitterten Kampfes. Die Sammlung
aller Burentruppen in der Nähe von Bloemfontein werde jetzt
beſchleunigt. Man glaubt, daß Joubert ſeine Hauptſtellung am
Vaalfluſſe nehmen wird.

London, 27. Febr. Eine Kapſtadter Drahtung der Morgen
b'ätter meldet, daß die Buren ſich zuſammenziehen, um
Bloemfontein zu vertheidigen.

London, 27. Febr. Roberts telegraphirt aus Paarde
berg heuke Vormittag 11 Uhr Aus den von dem RachrichtenDienſt
gelieferten Jnformationen ergab ſich, daß Cronjes Streitmacht immer
niedergeſchlagener wurde und daß die Unzufriedenheit der Truppen
ſowie die Uneinigkeit der Führer raſch wüchſen. Dieſe Stimmung
wurde zweifellos durch die Enttäuſchung über die Niederlagen der
zur Verſtärkung heranziehenden BurenTruppen verſchärft. Roberts
beſchloß daher am 23. Febr., eine Preſſion auf den Feind auszuüben.
Die Laufgräben wurden in der Nacht näher an das Lager des Feindes
geführt und ſo ſeine Stellung immer enger eingeſchloſſen. Gleich
zeitig bom bardirte Roberts das Lager heftig, die engliſche
Artillerie erfuhr geſtern durch das Eintreffen der aus De Aar her
beorderten vier m rtrirg und ſechs Haubitzen eine
weſentliche Verſtärlung. Der Feſſeldallon lieferte wichtige Jn
formationen über die Bewegüngen im feindlichen Lager. Heute
früh 3 Uhr gelang es durch einen brillanten Vorſtoß der
britiſchen und kanadiſchen Mannſchaften, eine um600 Hards weitervorgeſchobene und nur 80 Yards von den feindlichen

Laufgräben befindliche Poſition einzunehmen. Hier verich de Truppen und hielten die Stellung bis zum lehnte

Aktion hatie verhältnißmäßig geringe Verkuſle gekoſtet
Heute früh wurde ein von Cronſe unterzeichnetes Sch reiprt
mit der Mittheilung, daß er ſich dedingungslos ergere
durch einen Parlamentär überreicht. Roberts erwiderte, Cront;
möge ſelbſt ins britiſche Lager kommen 5
ſeine Truppen W nach Niederlegung der Waffen u
ihrem Lager herauskommen. Cronje erſchien um 7 Uhr Mor
gens und bat um freundliche Vehandlung, ſowie darum, daß
ſeine Frau, ſein Enkel, ſein Privatſekretär, ſein Adjutant und
ſeine Diener ihn begleiten dürften, wohin er auch ge,
ſchickt würde. Roberts beruhigte ihn und ſagte ihm, daß ſeine Büte
gewährt würde. Ein höherer Offizier würde mit Cronje nach Kap
ſtadt geſandt werden, der für reſpektvolle Behandlung zu ſorgen
habe. Cronje fährt heute Nachmittag nach Kapſtadt
ab. Die gefangen genommenen Burentruppen werden, eingeshellt
in Kommandos unter ihren eigenen, mit ihnen gefangenen Offigieren
heute nach Modderriver- Station abgehen und von dort ab
theilungsweiſe mit der Eiſenbahn nach Kapſtadt gebracht werden.

London, 27. Febr. Telegramm des „Reuterſchen Bureaus
Die Nation hat den Erfolg des Feldmarſchalls Roberts ſehr ruhig
aufgenommen. Nach den erſten Kundgebungen der Befriedigung kam
es zu keinen weiteren Zeichen der Freude, wie Ausſitecken von
Flaggen oder Jllumination der Häuſer. In der That iſt das vor
herrſchende Gefühl das der Befriedigung, nicht der x rie (22)
Es wird vollkommen anerkannt, daß der Feldzug
erſt begonnen hat, wenn auch dieſer Erfolg weſentlichen Einfluß
auf das Ergebniß des r Feldzuges haben kann. Die gefangenen
Offiziere der Buren ſind, von Cronje abgeſehen, der Ober-
kommandant Wolverans, die Kommandanten Roos, Maartens, Woxſt,
Verſter, Jooſte, die Feldkornets Alberts, Vande, Vosman, Lemmer,
Badenhorſt, der Skandinavier Erics, Haltings, Venter, Terblanche,
de Volliers, Duplenis, Sneyman, Arnoldi, Jooſte, Enslin, Wolverans,
Joeverans, Uing, Maree, Botha, Grobler. Unter den Freiſtaatburen
befinden ſich Wordaan, Pok, Villiers, Sneyman, Meintjes, J. Cronje,
Ooſthuſen, Vanlyl, Nieuwenhal, M. Koick, J. Koick, van der Waſt,
der Kommandant der Artillerie Major Albrecht und die Leutnants
van Heiſter, v. Dewitz und van Angerſten.

London, 27. Febr. Ein weiteres Telegramm des Generals
Roberts von heute beſagt: Die gefangenen Buren zähen
etwa 4000, hiervon ſind 1150 Freiſtaatburen, der Reſt Transvaal
buren. Von den Offizieren ſind 29 Transvaaler und 18 Frei
ſtaater. An Geſchützen ſind erbeutet: Drei 75 Centimeter Krupp-
Geſchütze, neun Einpfünder, ein Maximgeſchütz aus Transvaal
und ein Krupp und ein Maximgeſchütz aus dem OranjeFreiſtaat,
Das Kriegsamt veröffentlicht eine Verluſtliſte, derzufolge die bei
Paardeberg Verwundeten 740 Mann betragen, und eine Ergänzungs-

der ſich die Zahl der verwundeten Offiziere um ſechs
erhöht.

Nicht nur in London und Pretoria, ſondern in der ganzen
Welt iſt man davon überzeugt, daß der Krieg mit der Kata-
ſtrophe am Modderriver noch keineswegs beendet ſei. Erfren
lich iſt es ja, daß unſere geſtrige Vermuthung nicht die ganze
Armee Cronjes, fondern nur ein kleiner Theil derſelben ſei ge
fangen genommen, ſich beſtätigt hat. Wenn daher auch der
Erfolg des Marſchalls Roberts ein nicht unbedeutender genannt
werden muß, ſo iſt er doch durchaus nicht ausſchlag:
gebend die Buren haben noch nahezu 100 000 Mann
zur Verfügung, und die werden den Engländern
noch genug zu ſchaffen machen. Je weiter die Letzteren in die
Freiſtaaten eindringen, um ſo ſchwieriger wird für ſie das
Terrain, ein Abſchluß des Krieges iſt daher vorerſt noch gar
nicht abzuſehen, zumal die Ausſicht auf Vermittelung zur Zeit
nicht günſtig iſt. Mit Recht hat der frühere Generalkonſul der
ſüdafrikaniſchen Republik in London, Montagur White, geſtern
in einem Jnterview über den Krieg mitgetheilt, er glaube
nicht, daß in Vermitelungs Verſuchen in Europa
etwas zu hoffen ſei, wenn nicht Rußland eingreife, was aber
nicht wahrſcheinlich ſei. Als einzige Hoffnung bleibe noch das
Vorgehen Amerikas. Sobald dies entſchieden Stellung
nehme, würde der Krieg in vierzehn Tagen zu Ende ſein, denn
England brauche Amerika. Demgegenüber überſchätzt de
öſterreichiſche Preſſe den Erfolg der Briten
Die „Wiener Abendpoſt“ ſagt Ein Eifolg iſt erzielt, der der
Engländern nach allen Schwierigkeiten und getäuſchten Erwartungen
in dieſem Feldzuge reichen Troſt bieten dürfte. Die Kapitulation
Cronjes iſt zweifellos das bisher bedeutendſte Ereigniß im
ſüdafrikaniſchen Kriege und dürfte der ganzen folgen.
den Entwickelung der Dinge eine neue Richtung
geben. Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ ſieht infolge der Kapi
tulation Cronjes den Krieg auf dieſem Gebiet cigentlich als beende
an und ſagt, von der Bruſt des britiſchen Volkes ſei ein Alp ge
nommen worden. Dieſes Volk, welches in den Stunden des Un-
glücks unverzagt blieb, werde jetzt eine Prode ablegen, daß es auch
im Glück groß zu ſein verſteht.

Durchaus zutkreffend meint der Pariſer „Temps“ an
läßlich der Kapitulation Cronjes: England wird, b weiter es
in das Gebiet beider Republiken eindringt, deſto größere
Schwierigkeiten vor ſich finden. Eine weiſe Regierung würde
jetzt Frieden ſchließen. Die Menſchheit, Afrika und vor Allem
England würden dabei gewinnen.

Jn Mafekinghat die dort eingeſchloſſene Beſatzung ſtark unter wirkſamer Ve-
ſchießung durch die belagernden Buren zu leiden. Folgendes
Telegramm berichtet uns darüber:

London, 27. Febr. Der „Morning Poſt“ wird am 16. d. M.
aus Mafeking gemeldet Am 11. wurde ein Tanz-
vergnügen durch einen Angriffsallarm unterbrochen. Die Buren feuer
ten ſtark, führten aber den Angriff nicht durch. Das Feuern dauerte
bis zum 13. fort, am 12. wurde Kapitän Girdwood tödtlich ver-
wundet. Der Vierundneunzigpyfünder der Buren wurde demontirt
und fünf Meilen weſtlich von Mafeking wieder aufgeſtellt, von ivo
er am 15. abermals zu feuern begann. Am 16. fielen übexall
Gewehrkugeln, und das Feuer war äußerſt hitzig geworden. Die
engliſchen Geſchütze ſtörten die Buren hin und wieder.

Am TDugela iſt Buller noch immer nicht recht vorwärts:
London, 27. Febr. Der „Morning Poſt“ wird aus dem

Lager von Colenſo vom 25. Februar gemeldet: Da die britiſchen
Truppen infolge der Operationen am 21. und 22. Februar im Beſitz
der niedrigen Hügel jenſeits des Tugela geblieben waren beſchloß
General Buller am 23. Februar, gegen die zweite Hügelkeite,
welche einen Theil der Stellung von Pieters bildet.
vorzugehen. Rachdem die Briten jedoch wiederholte Angrifféver-
ſuche gemacht und ſchwere Verluſte an Offizieren und
Mannſchaften erlitten hatten, ſahen ſie ein, daß ſie
die Oberhand nicht erlangen konnten; doch hielten ſie
auf dem bereits gewonnenen Gebiete Stand. Es gingen dann Ver
ſtärkungstruppen vor, um den Angriff der britiſchen Truppen
zu unterſtützen, aber die Nacht brach an, bevor der Hauptangriff ſich
entwickeln konnte.

London, 27. Februar. Drahtungen aus Chieveley melden,
Buller treffe Anſtalten zur Erſtürmung derletzten ſtarken Burenſtellungen vor Ladyſmith. Ein
Heliogramm aus Ladyſmith vom 26. Februar ſagt: Es herrſche dort
die größte Erregung und Freude in Folge der Ausſicht auf ſchleunigen
Entſatz. Bullers Kolonne ſolle ſechs Meilen von
Ladyfſmith ſtehen. Die Schiffskanonen der Beſatzung unter
R ein hefligecs Feuer auf den Bulwang Die Buren treten den
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Die Lage des nach dem ande entſandten Buller
Detachements ſcheint, nach der in folgendem Telegramm

nen Meldung, geradezu erbärmlich zu ſein.eithe 4 don, 27. Febr. Der „Central News“ wird aus Durban
iut: Ein Soldat, der ſich bei der nach dem Zululande

viere engliſchen Abtheilung befindet, ſchreibt „Seit Milke Januar
delachitten anntererochen unterwegs geweſen, ohne ein erkennbares
n eht uns ſehr ſchlecht. Unſere Tagesrationen werden immer

Unſere Kleidung iſt in jämmerlichem Zuſtand. Wir heffen
en recht bald zu Bullers Corps zurückgeſchickt zu werden.

bhnlhließlich theilen wir folgende Telegramme mit.
g7 u don, 27. Februar. Wie aus Gaberwen berichtet wird,

der Eingeborenen Hauptling Lich we Repreſſalien gegen die
et Ein der Nähe von Sekouani ausgeübt und den Buren
mal Wagen a Zuchtthiere abgenommen. Auf beiden Seiten
ne Ruſte zu verzeichnen.u J ab. 27. Februar. Die britiſchen Soldaten in Süd
t haden von den Maſſengeſchenken, die ſeinerzeit um Weih

Wien heium an ſie abgeſchickt wurden nicht viel zu ſehen
nan v

Telegramme.
wWaſſerſtaud der Saale bei Halle am 27. Februar 2,86

n *82; bei Trotha am 27. Februar 3,88, am
Ferrua:
Verlin, 28. Februar. Bei dem Feſtmahl des Nautiſchen

Jereins, welches geſtern im Hotel Kaiſerhof ſtattfand, brachte
Graf von Poſadowsky das Hoch auf den Kaiſer aus. Jn

incr Rede, welche mit Begeiſterung aufgenommen wurde, ſagte
er unter Anderem, daß es Pflicht eines jeden Deutſchen ſei,
vnſeren Kaiſer in ſeinem großen Beſtreben betreffs der Flotten-
reſärlung nach Kräſten zu unterſtützen.

Wien, 28. Febr. Der „Wiener Zeitung“ zufolge hat der
Handelsminiſter beſchloſſen, mit Rüdſicht auf den günſtigen
Geſundheitszuſtand in Alerandrien die verſtärkten ſanitären
Maßnahmen einzuſchränken.

London, 28. Febr. Das Unterhaus ſetzte die Debatte
über den Marine-Etat fort und genehmigte den Antrag be
twreſſs Beſchaffung von mehr Mannſchaften für die Marine.

London, 28. Februar. Der „Standard“ meldet aus
Pieters- Station vom 25. Februar: Hier wurde ein
Waffenſtillſtand vereinbart, damit beide Theile ihre Todten
degraben können. Wie der „Times“ über Lourenco
Rarquez vom 27. Februar berichtet wird, verließen viele
hrilſche und andere Ausländer Transvaal; unter letzteren be-
fanden ſich mehrere Regierungsbeamte, welche ſich mit drei
monallichein Urlaub nach Holland einſchifften.

Siaksprord, 28. Febr. Nach hier eingegangenen Nach-
richten aus Burenquellen hat General Brabant den
gameſkop beſetzt und viele Burenpferde erbentet.

Aus Nah und Fern.
Der König und die Königin von Schweden und Norwegen

de ſichtigen im Frühjahr das Ausland zu beſuchen und ſich
cinige Zeit in England aufzuhalten. Die Königin hat bereits eine
Villa in der Nähe von London gemicthet. Der König gedenkt Ende
Mai die Ausſtellung in Paris zu beſuchen. Jn der erſten Hälfte des
Juni werden die Majeſtäten nach Schweden zurückkehren.

Der Tampfer „Chriſtian“ der Röbederei Rudolf Chriſtian
Griebel in Stettin iſt Montag Abend 11 Uhr bei Stubbenkammer
euf Rügen geſtrandet. Die Lage der Mannſchaft iſt ſehr ge-
ſöhrdet. Ein Theil derſelben verſuchte, in einem Boot das Land zu
irreichen das Boot kenterte jedoch. Die Leute erreichten ſchwimmend
das Land. Zehn Mann ſind noch an BVord. Rettungsmannſchaften
ſind zur Unfallſtelle abgeganzen.

Fenersbrunſt. Das Gebäude des Landwehrbezirks-Commandos
des Kreifes Stormarn in der Rennbahnſtraße in Wandsbetk ſteht
ſeit Mitternacht in Flammen. Im Erdgeſchoß, vom Geſchäfts-
mann Sineck bewohnt, waren ſieben Kinder in den
Schlafräumen ein geſchloſſen. Nur mit ſchwerer
Müte gelang es, ſie aus dem brennenden Hauſe herauszuholen, als
dieſes bereits in voller Gluth ſtand.

Geſtrandetes Schiff. Die Strandung des ſchwediſchen Poſt-
dampfers „Nex“ erfolgte geſtern früh 4 Uhr bei dichtem Rebel
und ſiarkem nordöſtlichen Winde bei der Jnſel Rügen. Fünf
Frauen vom Perſonal (Küchenmädchen u. ſ. w.) ſind beim Landen
ertrunken Die übrige Beſatzung, die Paſſagiere und die Poſt
beſinden ſich noch an Bord. Der Raketenapparat von Lohme iſt
imternegs, da man mit Booten nicht an das geſtrandete Schiff
heranklommen lann. Das Schiff liegt ſehr ſchlecht, die See geht
hech. Die Strandung des Dampfers fand, wie der „Kreisanzeiger“
weldet, bei Blandow in der Nähe von Lohme ſtatt. Die fünf
Frauen vom Schiffsperſonal, die beim Landen ums Leben
kamen, ſanden ihren Tod durch das Kentern des Bootes, in welchem
ſich außer ihnen noch vier Matrofen und ein Steuermann befanden.
Das Kanonenboot „Svenskund“ und der Bergungsdampfer „Neptun“
ſind von Malmö nach dem Strandungsorte des Dampfers „Rex“
abgegangen. Die Poſtverbindung zwiſchen Trelleborg und Saßnitz
wird durch die Dampfer „Germania“ und „Jmperator“ aufrecht er
halten. Bei der deutſchen Gefellſchaft zur Rettung Schiff-
bdrüchiger iſt aus Lohme (Rügen) die Meldung eingegangen, daß
von dem Dampfer 31 Perſonen durch den Raketenapparat gerettet
worden ſind.

70 Perſonen ertrunken. Wie feſtgeſtellt iſt, ſind die fünf
Shleppnetzboote aus Aberdeen, die vor 14 Tagen vom
Sturm überraſcht wurden, mit 70 Perſonen unter-
gegangen.
Ter UgandabahnTelegraph erreichte am 18. Februar den

Nil bei den Riponfällen nördlich vom Victoria-Ryanza und iſt am
19 Februar über den Fluß hinübergeleitet worden. Auf dieſe
Weiſe iſt die telegraphiſche Verbindung zwiſchen London
und den Nilquellen hergeſtellt.

Der deutſche Fiſcherdampfer „Elbe“ aus Altona iſt geſtern
auf Själlands Rev geſtrandet. Es iſt ein Bergungslontralt
abgeſchloſſen worden, wonach das Schiff nach Korſör gebracht
werden ſoll. Svitzers Bergungsdampfer „Hertha“ und ein
deutſcher Dampfer leiſten Unterſtützung. Der Kapitän und die
J Mann der Beſatzung ſind an Land gebracht worden. Die
55 a ſich über das Schiff, das wahrſcheinlich mit Waſſer

ilit iſt.
Carliſtiſches. Man meldet aus San Sebaſtian: Einige Bauern

ur der Ortſchaft An dogin verſuchten in der letzten Nacht, fich des
WBaffentransports zu bemächtigen, der den Carliſten bei
Vergara konfiszirt worden iſt. Die Begleitmannſchaft warf die An-
gieifer zurück und verwundete einen von ihnen.

Warnnung. Die „Rordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: In deutſchen
Vlättern erſchien vor Kurzem eine Anzeige, wonach deutſche Damen
und Herren unter vortheilhaften Bedingungen für die deutſche Ab

i nng der Pariſer r a her werden.Auf nähere Anfrage erfolgte ein formularmäßiges Schreiben eines
ergeblichen E. Lagorio ſils, Agence de Pubüicité internationale,
aris, 25 Nue Durantin, worin die Einſendung einer Agentur

antr von 5 Mk. gefordert wird. Die über Lagorio eingezogenenundigungen ſind bot ungünſtig, ſo daß Vorſicht anzurathen iſt.

d Der Militärwachtpoſten bei dem Dynamit Magazin

d en e p Pilſ en wurde ina lesten Nacht von drei Männern bedroht und beſchimpft. Da dieſe
Dreinaligen Anruf nicht ſillſtanden, feurrte der Poßen. Die

n flüchteten es iſt nicht bekannt, ob eine Verwundüng vor
lommen iſt. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X KloſterMansſeld, 26. Februar. (Unglücksf al l.) Der

Bergmann Friedrich Spengler aus Kloſter Mansfeld wurde
heute ſchwer verletzt, ſodaß ſeine Ueberführung nach dem Eisleber
Krankenhauſe erfolgen mußte. Durch falſches Hantiren mit einer
Dynamitpatrone ging der Schuß vorzeitig los und verletzte den Be-
dauernswerthen ſchwer an der linken Hand.

Eilenburg, 27. Febr. (Stadtrathswabl.) Die Stadt-
verordneten wählten geſtern Abend in geſchloſſener Sitzung den
Stadiſekretär Wagner in Hagen zum beſoldeten zweiten Stadkrath.

Thale a. H., 27. Febr. (Mord.) Jn einem Gaſthauſe in
Großliniewo bei Danzig ſoll der Kaufmann Willy Sonntag, Sohn
der Beſitzerin des Hotels zur Roßktrappe bei Thale, beraubt und er-
nordet worden ſein.

Varby, 26. Febr. Einen neuen Beweiskaiſer-
licher Huld) erhielt Amtsrath v. Dietze bei ſeinem diesjährigen
Geburtstag. Bei der letzten Hofjagd in Letzlingon hatte er ſich eine
Verletzung an der Hand zugezogen. Der anwefſende Leibarzt des
Kaiſers Dr. Jlberg verband die Wunde, während der Kaiſer die ver
letzte Hand des Amtsraths hielt. Dieſen Vorgang benutzte ein in
der Nähe ſtehender Photograph. Das gut gelungene Bild hat der
e jetzt mit eigenhändiger Unterſchiift dem Amtsrath v. Dietze
verehrt.

Stendal, 27. Febr. (Hinricht un g.) Der Arbeiker Ankon
Grzegorzewski aus Gethlingen (Altmark), der wegen Ermordung des
Arbeiters Aug. Witt aus Oſterholz vom hieſigen Schwurgericht zum
Tode verurtheilt war, wurde heute früh 7 Uhr durch den Scharf-
richter Reindel jnn. hingerichtet. Der Gerichtete hat kein Geſtändniß
abgelegt und keine Reue gezeigk.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Reichsgerichtsrach Wielandt zu

Leipzig der Stern zum Rothen Bodler-Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub, dem Oberbürgermeiſter a. D., Geheimen Regierungsrath
Dr. jur. Schweineberg zu Mühlhauſen i. Th. der Rothe
Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Berg- Inſpektor
Bornhardt zu Klausthal im Kreiſe Zellerſeld der Rothe
Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Gutsvorſteher und Jnſpektor
Rohkohl zu Jerchel im Kreiſe Jerichow II der Königliche
KronenOrden vierter Klaſſe, dem früheren Ortsſteuererheber Wieſe
zu Staffelde im Kreiſe Stendal und dem Gutsaufſeher Friedrich
Buchmann zu Walbeck im Mansfelder Gebirgs-
k reiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Referendar Veltmann im Bezirke des Ober-Land
Gerichts Naumburg iſt zum Gerichis- Aſſeſſor ernannt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Berlin, 27. Febr. Geſtern Abend fand im Kal. Schau

ſpielhauſe auf Allerhöchften Befehl eine erſtmalige Aufführung von
Joſeph Lauff's „Der Eiſenzahn“ ſtatt. Die Jnſzenirung
durch Oberregiſſeur Grube und die dekorative Einrichtung durch
Oberinſpelktor Brand mit prächtigen und hiſtoriſch gevauen
Dekoratichen und Koſtümen boten muſtergiliiges. Das Drama
fand eine ſehr freundliche Aufnahme ſeitens des voll beſetzten
Hauſes. Jn der großen Hofloge wohnten der Vorſtellung die
Herren des kaiſerlichen Hauptquartiers bei.

Dresden, 27. Ferr. Der kyriſche Dichter Profeſſor
Dr. Albert Möſer iſt heute früh geſtorben.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
27. Februar e 28. Februar

8 Uhr Morgens 6*7, Uhr früh

Barometer mm 742 743Thermometer Reaumur 7,5 3,5Feuchtigkeit der Luſt 75 75 7
Windrichtung W. S W.Maximum der Temperatur vom 27. zum 28. Febr. 50R.

Minimum *7. 28. h 48Vorausſichtliches Wetter für Mittwoch, den 28. Februar
Bei zeitweiſe friſchem Südweſtwinde veränderliches, warmes Wetter
mit Neigung zu Regen.

Wetter-Ansſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 1. März: Ziemlich gelinde, wolkig, vielfach
heiter, ſtrichweiſe Niederſchläge, ſtark windig, Sturmwarnnng.

Wafſſerſtände.
bedeutet üder, unter Null).

Fall Auch
Saale.

*Alsleben 26. Febr. 4,20 27. Febr. 4,03 0,17)
*Calbe, Obp. 2,50 3 250do. Untvp. z 3,70 3,60 0,10Havel.
*Brandenburg 26. Febr. 27. Febr.
Oberpegel 4 343 4 2,42 0,01Unterpegel 2,15 2,17 0,02*Nathenow

Oberpegel 2,00 2 1,99 0,01Unterpegel 1,70 1,70*Havelberg 3,62 2 3,71 (0,09
Unſtrut.

Straußfurt 26. Febr. 1,90 27. Febr. 1,60 0,20
Moldatn.

Budweis 25. Febr. 0,36 26. Febr. 0,40) 0,04
Prag 1,75 1,74 0,01Elbve,
Pardubitz 25. Febr. 1,26 26. Febr. 1,30 0,06
Brandeis SMelnik 2,20 2,251 0,05Leitmeritz 1,97 2 2,01 (004Außig e a 9 230Dresden 26. Febr. 1,62 27. Febr. t 1,773 0.11

Torgau 4,04 5 4,12 (0,08Wittenberg 4,03 4,01 0,02Roßlau 4,15 4,14 0,01*Barby t 4,48 4,50 0,02Magdeburg 2 3,85 a 4,02 0,17*Tangermünde 4,33 4,40 60507*Wittenberge 4 3,89 4,01 0,12Dömitz z 3,24 2 3,39 9,15*Lauenburg 3,02 3,18 0,16
Beobachket in der Mitkagszeit nach amtllichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Markkberichte.

Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs- Stelle.

27. Februar 1900.
a2) für inländiſches Getreide Mark ver Tonne gezahlt worden

eizen Regen erſte afer
Uckerwark 138 143 135 128 132 128Mittelmark, Prignit 140--144 130--138 136-145 128 142

Neumark 14! 135 135- 1505 125 131Lauſitz 18 140 135 145 130 150
Magdeburg 138 145 139 146 142 1790 132144
Altmark 135 145 136 123 142Merjeburg öſtl. d. Mulde 140--143 137-147 149 152 135 145

do. weſtl. d. Mulde! 135- 147 140 148 140--170 139 143
Erfurt 138 143 140 155 149--170 139 145Steitin (Bezirk) 145- 146 1354 136 130 135 123 125
Stolp (Platz) 142 134 130 117Anklam (Platz) 145 134 130 122 128Danzig 131--155 130--131 121 135 104 125Tilſit 135--145 134140 112-120Allenſtein 139 142 126 129 115 113 116Breslau 132--149 131-137 123 143 114--12
Oppeln 138 140 128 130 125-1271 118 120
Strehlen 132--144 128--136 125-140 116-120
Glogau 144 145 135 136 S 124 125Freiburg 136 150 124138 126140 114122Poſen 132 145 126 132 118--128 129 -139
Bromberg 142 145 130 120 128Oſtrowo 155--157 128 130 118 128 112114
Gneſen 144 13 125 120Kempen 140--146 130--136 130--1360 128--131
Jnowrazlaw 137--144 127-136 124-13) 129 126Kiel 145--147 140 143 140 142 132-140
Oldenburg 145 135 135 125Hannover Süd 140--146 140--143 133 164 138--152

do. Elbe, Weſer 149--152 136 146 151 158
do. Weſt 135-- 149 140--149 140 159 128 143

Kaſſel 147 149 S 138157--158 148 150 155--160 142 145
6) Nach vrivater Ermittelung:

Frankfurt a. M.

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 e. p.

Berlin 151 141 140Stettin 146 136 135 125Königsberg i. Pr. 1462 132 121 116Breslau 150 137 143 121Poſen 145 132 128 121Neuß 160 145 138Hannover 147 147 S 152Mannheim 167 153 S 142Hamburg 150 145 S 13Raps: Breslau 224 Mk.

e) Weltmarkt
auf Grund hentiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 27. Febr. am 26. Febr.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 75* Cts. A. 175,00 175,75

Chicago Febr. 64 Cts. 167,50 168,25Liverpool März 5 h. 84 d. 171,75 171,75e e rOdeſſa e löfo 87 Kop. „167,50 170,25
We Riga r II c 59 93 I II 172,75 I 172,7 UIn Paris Febr. Feiertoag „162,00Von Amſterdam nach Köln März bl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts. 158,25 159,09
Odeſſa 72 Kop. 15150 151,50Riga 8 76 150,00 150,90Amſterdam nach Köln März 129 hl. fl. 143,25 143,25
Newyork nach Berlin Mais Mai 405 Cts. 105,75 105,75

Halle g. S., 28. Febr. Vericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei vei hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,8) in
einzelnen Fuhren 2,10

Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßt, bei Partien Roggen-
ſtroh 0,95 Weizenſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren Roggen-
ſtrobh 1,25 A. Weizenſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer
3-3,25 minderwerthige Sorten 2,25--2,75 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,25—3,75 minderwerthige
Sorten 2,50--3,90 A.

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
bis 3,25, minderwerthige Sorten 2,25--5,75 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,253,75 AC, minderwerthige Sorten
2,50 3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 A.
in einzeinen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,75 im Einzelnen
vom Lager hier 2.15

Magdeburg, 27. Febr. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 138 143
Rauhweizen 132135 AC, leichte, ebenſo feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 139--143 C je nach Lage der Station angeboten.
Gerſt e, Landwaare 138 143 A. mittlere Chevalier 143 154
feinſte bis 155--168 bezahlt. Hafer 132 137
angeboten. Erbſen 150 165 feinſte v'rleſene höher be-
zahlt. Mais, gemiſchter amerik. lolo und Frühjahr 102 A. ab
Magdeburg angeboten.

Viehmärkte.
Magdeburg, 27. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 195 Rinder einſchl. 34 Bullen, 213
Kälber, 238 Schafvieh 2c., 1024 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochjen: a. vollfleiſchige 3234 b. jnngze,
fleiſchige 30--31 A. c. mäßig bis gut genährte 28—29 d. gering
genährte 26--27 Bullen: a. vollfleiſchige 30——32 b. mäßig
bis gut genährte 28--30 c. gering genährte 25 27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 28—30 A. b. vollfleiſchige Küh
26 27 A, e. ausgemäſtete Kühe 24 25 A, d. mäßig genährte
23--21 e. geting genährte 20--22 A. Kälber: a. feinſte Maſi-
42-46 b. mittiere 3440 c. geringe 28--34 d. ällere,
gering genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 27- 39 b. ältere Maſthammel 24--27 c. mäßig
genährte 20--23 A. Schweine: a. vollfleiſchige 49
b. fleiſchige 47——48 e. gering entwickelte 46—-47 d. Saucen
und Eber 39--45 bei 40--50 Vfund Tara das Stuück, ſchwerere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara.
Tendenz Bei Rindern und Schweinen flau, im Uebrigen ſchieppend.
U e. a 60 Rinder, 4 Kälber, 109 Schafe, 80 Schweine.

nanren- und Produkte nberichte.
Getreide.

ſo arg 27. Febr. Weizen feſt, volſteiniſcher loco 147
bis 151 Mk. Roggen feſt, mecklenburger loco neuer 141 116,
ruſſiſcher loco feſt, 108. Mais feſt, 100. Hafer ſtetig, Gerſite
ſtetig.

Wien, 27. Februar. Weizen per Frühjahr 7,60 Gd., 7,61 Br.,
per MaiJuni 7,69 Gd., 7,71 Vr. Roggen ver Frühjahr 6,65 Gd.,
6,66 Br. Mais per MaiJuni 5,43 Gd., 5,44 Br. Hafer
ver Frühjahr 5.29 Gd., 5,30 Br., per MaiJuni 5,42 Gd., 5,43 Br.

VPeſt, 27. Februar. Weizen loco ruhig, do. ver April 7.42 Gd.,
7,43 Br., ver Oktober 7,68 Gd., 7,70 Br. Reggen per Avril
6,32 Gd. 6,33 Br. Hoefer ver April 5,01 Gd. 5,02 Vr. Mais
per Mai 1900 5,13 G., 5,14 Br.
c Paris, 24. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver
Februar 20,00, ver März 19,90, ger März-Juni 20,15, per Mat
Auguſt 20,85. Roggen mait, per Februar 13,75, per MaiAugu
14,00.

v Paris, 24. Februar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver
Februar 19,00, ver März 19,85, ver März Juni 20,20, ver Mai-
Auguſt 20,85. Roggen ruhig, per Februar 13,75, per Mai Auguſt
14,00.

Antwerpen, 23. Februar.An Weizen behauptet. Roggen beh.,Hafer feſter. Gerſte behauptet.
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London, 27. Februar.
geboten.

Amſterdam, 27. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos

do. per März per Mai Roggen loco do. aufTermine behauptet, ver März 130, per Mai 133, per Oktober 130.
New-York, 27. Febr. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen

loco 76 ver Februar per März 737 per Mai 728),,
ver Juli 72 Mais per März per Mai 40 per Juli
4) Mehl 72, Gzetreidefracht 38.

Chicago, 27. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 66 per
Juli 67. Mais per Mai 35.

Zucker.
Hamburg, 27. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamhburper Februar 9,80, per März 9,778, per Mai 9,85, per Anguſt
10,02, ver Oktober 9,372, ver Dezember 9,378. Ruhig.

London, 27. Februar. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig,
„'üben- Rohzucker 9 sh. 81 d. Käufer, ſtetig.

An der Küſte 3 Weizenladungen an

Kaffee.Hamburg. 27. Febr. (Antangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos März 37,25, Mai 37,50, September 38,25, Dezember
38,75

(Anfangsbericht.) Kaffee in New-Hork
Rio 3 000 Sack, Santos 29(00 Sack.

Havre, 27. Februar.
ſchloß mit 10 Points Baiſſe.
RNecetes für drei Tage.

Havre, 27. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos März 44,50, Mai 44,00, Sept. 46,00. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 27. Februar. Java-Kaffee good ordiary 39.
Petroleum.

Bremen, 27. Februar. Vetroleum.
white loco 8,45 Br.

Hauburg, 27. Februar.
loco 8,35 Br.

Faß jollfrei. Standart

Petroleum ruhig, Standard white

Autwerpen, 24. Februar. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Tr iß loco 223 ber. und Br., per Feouar 223 Br., per
Mär; 23 Br. ver Mai 231 Br. Tendenz: Ruahig.

New-York, 27. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard
r NewYork 9,90, do. in Philade'phia 9,85, do. Refined (in

Caſes) 11,10, do. Ciedit Calances at Oil Citd 168.

7

Spiritns.
Nordhaufen, 26. Februar. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,50-—65,50 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,50 Sis 59,50 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 27. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,4 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 27. Februar. Spiritus ruhig, Februar 211 G.,
Februar März 195/ G., April-Mai 195/, G.

Paris, 24. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Februar
37,25, März 37,50, Mai Auguſt 38,00, September- Dezember 36,25.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Hamburg, 27. Februar. Rüböl feſt, loco 54,00.
Hamburg, 26. Februar. Schmalz. Amerikan. Steam 30 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 318/, Mk., do. do. Choice Grocery 31/, Mk.,
div. Marken 31 3 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

New York, 27. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,10, do. Rohe und Brothers 6,35.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 27. Februar. Kochlinſen 16,00-24,00 Mk., Koch

erbſen 14,00--20,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 M. ver 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Verlin, 27. Februar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mt.

Nordhauſen, 27. Februar. Kartoffeln 3,50--4,50 M. p. 100 kg.
Hamburg, 26. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19*/ --20 Mk., Liefer. März-April 19/,-—-20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 20 Mk., Liefer. März April 19 bis
20 Mk., Subverior Stärke 202-20 Mk., Superior Mehl 20
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 27. Februar. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,40 1,60 Mk., Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mkf.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30-2.49 Mk. für 1 kg. Eier 3,20
bis 3,60 Mk. das Schock, 1,07--1,20 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00 00 Mk.

Fiſche
Hamburg, 26. Februar. Steinbutt 145 Pfg. kleine 1

Heezungen 350 Pfg. kleine 220 Pfg. Kleiße, grege i
kleine 80 Pfg., Rothzungen 95 Pfa., Zander 80 Pa. P
große 60 Pfg., mittel 55 Pfg., kleine 40 Pfg., Scheltſiſ ger le

W

60 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 35 Pfg., Lachs, eSilberlachs Pfg., Lachsforellen 240 Pfa., gehe 69 We
Seehechte Pfa., Hummern, lebende 320 Cabliau
*2 Pfg. kleine 30 Pfg. Lengfiſch 18 Pfa., Rochen 14 Pfg.
18 Pfg., Schnepel Pfg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 27. Februar. Baumwolle. Ruhig. Uplar

loco 49 Pfg.
Liverpool 27. Februar. (Shluß-Bericht.) Baum

Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Erxvort 50) l
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig. alen

Per Febr.März 5 Käuferpreis, Per JuliAug. 4 Ver kPre
MärzAvpril 4 Käuferpreis, Aug.Sept. 4 Käufer
Ipri a e Käuferoreis, Sept. «Olt. A. Käufenn,

MaiJuni 45 Käuferpreis, Okt.-Nov. 4 Käufent
Juni- Juli 4* Käuferpreis, Nov.Dez. 42 Käufetne

Stroh. Heu.
Vordhaufen, 27. Februar. Richtſtroh 2,50—3,00 Mit

5,00--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Metalle.

Amſterdam, 27. Februar. Bancazinn 86.25.
London, 27. Februar. Silber 277/16 Lſtri., ChiliKupſe In

Lſtrl. ver 3 Monate 729, Lſtrl. Blei ſpan. 16716 Lſtrl ein
16/, Lſtrl., Zinn 145 Lſtrl., Zink 2137, Lſtrl. n

Glasgow, 27. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. M
numbers warrants 68 sh 8 d.

Düngemittel.
Hamburg, 26. Februar. (Chiliſalpeter.) Loco 877 m

Rio de Jaueiro, 26. Februar. Wechſel auf London i

Vlauſſt

id middi

Hel

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Geben leben. dale, de

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vorinittagz. Alle die Redaktion betreiſendeg
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigli d „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire.i, Für die Jnſer re ver intwertih
O. Brafel, Halle a. S.
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